
Viele Ecken der Altstadt sind in den 
vergangenen Jahren attraktiver 
und schöner geworden: Hier und 
da eine neue Werbeanlage, eine 
neue Außenmöblierung oder eine 
neue Fassade – viele kleine Teilchen 
fügen sich ineinander, um das Er-
scheinungsbild der Altstadt attrak-
tiver zu machen. Das ist einerseits 
auf die Initiative der Gewerbetrei-
benden zurückzuführen, aber eben-
so auf die Unterstützung durch den 
Gebietsfonds, der entsprechende 
Fördermittel für Ideen und Projekte 
bereithält. 
Was im Jahr 2016 mit vier Förderan-
trägen noch recht zögerlich begann, 
hat sich zu einem großen Erfolg für 
die Altstadt entpuppt, denn bereits 
zur Mitte dieses Jahres sind erst-
mals alle zur Verfügung stehenden 
Mittel des Gebietsfonds in Höhe 
von rund 45.000 € vergeben wor-
den. Der dritte Einreichungstermin 
in diesem Jahr entfällt und erst im 
nächsten Jahr sind Anträge auf eine 
Förderung wieder möglich. 
Der große Erfolg des Gebietsfonds 
zeigt gleichzeitig das große Inter-
esse, welches Gewerbetreibende, 

Bewohner und Eigentümer an der 
Altstadt haben, denn mindestens 
50 Prozent der Projektkosten wer-
den aus Eigenmitteln fi nanziert und 
müssen nachgewiesen werden. Da 
haben viele die Chance ergriffen, 
das bereits seit langem geplante 
Projekt umzusetzen und sich die 
Förderung zu sichern. 
Mit dem Gebietsfonds werden 
Ideen unterstützt, die zur Attrak-
tivitätssteigerung der Altstadt bei-
tragen. Im Zeitraum 2016 bis 2019 
sind insgesamt 24 Projekte geför-
dert und durchgeführt worden, die 
sehr vielfältig und unterschiedlich 
sind. 
Als Aushängeschild jedes Unterneh-
mens gelten Werbeanlagen, Marki-
sen und bei den Gastronomen die 
Außenmöblierung, so dass hier 
von der Fördermöglichkeit reger 
Gebrauch gemacht wurde; dicht ge-
folgt von der Anzahl der Fassaden-
sanierungen, die einem Gebäude 
ein neues und frisches Aussehen 
verleihen. 
Drei öffentliche Veranstaltungen 
sind ebenfalls unterstützt worden. 
Das waren im Jahr 2017 die Hoch-

zeitsmesse im Brose-Hof und das 
Lutherfest sowie in diesem Jahr am 
7. September das Fest auf dem Re-
formationsplatz anlässlich 25 Jahre 
Museum „Spandovia Sacra“.
Um die Fördermittel aus dem Ge-
bietsfonds zu erhalten, haben die 
Gewerbetreibenden oder Eigen-
tümer vor der Durchführung der 
Maßnahme das Antragsverfahren 
mit festgelegten formalen Kriterien 
erledigt und die Details ihres Vorha-
bens erläutert. Nach dem Stichtag 
zur Einreichung der Gebietsfonds-

anträge sind diese zunächst vom 
Bezirksamt geprüft und anschlie-
ßend von einer gewählten Jury be-
stehend aus lokalen Akteuren der 
Altstadt beschieden worden. Grund-
lage der Beschlussfassung bilden 
die von der Jury festgelegten Be-
wertungskriterien. Die Antragsteller 
werden nach der Jurysitzung durch 
das Altstadtmanagement über das 
Ergebnis informiert und erst mit 
Unterzeichnung der Förderverein-
barung kann mit der Umsetzung 
des Projekts begonnen werden. 

seit der Aufnahme in das Förder-
programm „Städtebaulicher Denk-
malschutz“ stehen für kleinere und 
größere Projekte bis zu 10.000 Euro 
Fördermittel aus dem Gebietsfonds 
bereit, um die Altstadt zu beleben 
und attraktiver zu gestalten. 
Als Gewerbetreibender in der Alt-
stadt bin ich von Beginn an in der 
Gebietsfondsjury und entscheide ge-
meinsam mit vier weiteren gewähl-
ten Vertretern über die Förderfähig-
keit Ihrer Anträge. Das ist manchmal 
eine schwierige Aufgabe, denn nicht 
immer sind wir uns schnell einig und 
diskutieren den einen oder anderen 
Antrag aus vielen Blickwinkeln. Die 
gemeinsam erarbeiteten Bewer-
tungskriterien dienen als Grundlage 
der Beschlussfassung. Dabei geht 
es beispielsweise um die Nachhal-
tigkeit des Projekts, um dessen Ein-
gliederung in das Gesamtbild der 
Altstadt oder um dessen langfristige 
Wirkung. 
Ich freue mich und spreche hier 
auch für alle anderen Jury-Mit-
glieder, dass die Förderung aus dem 
Gebietsfonds auf so große Resonanz 
bei den Akteuren der Altstadt stößt. 
Viele Projekte sind in den letzten 
Jahren über das Förderprogramm 
realisiert worden und insgesamt 
kamen in den Jahren 2016 bis 2019 
rund 183.400 € an privaten Mitteln 
zum Einsatz. Das ist eine stattliche 
Summe, die beweist, dass den Span-
dauer Gewerbetreibenden, Eigentü-
mern, Bewohnern und engagierten 
Akteuren ihre Altstadt am Herzen 
liegt. Die Gebietsfondsjury bedankt 
sich bei allen, die bisher ihre Förder-
anträge eingereicht haben, für die 
rege Nachfrage und für die span-
nenden Projekte, die wir begleiten 
durften. 
Auch wenn für das laufende Jahr 
die Fördermittel erschöpft sind 
und der dritte Einreichungstermin 
demzufolge entfällt, scheuen Sie 
sich bitte nicht, sich mit Ihrer Idee 
oder Ihrem Projekt im kommen-
den Jahr zu bewerben. Das Altstadt-
management wird rechtzeitig über 
die Termine informieren. 

Ihr Bernd Barnikel
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Liebe Leserinnen 
und Leser,
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Gebietsfonds

Fördermittel für eigene Ideen und Projekte
Mittel aus dem Gebietsfonds 2019 vollständig ausgeschöpft 

28.09.2019 FilmspaziergangNähere Infos Seite 2

Auch die neue Markise der Konditorei Fester ist gefördert worden

Die Außenmöblierung am Gotischen Haus wurde mit Gebietsfondsmitteln gefördert
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Neues aus der Altstadt

 
Historisches Gebäude

Spandauer Filmspaziergang durch die Altstadt
Umsonst und draußen: Auf den Spuren des „Hexers“ ...

Zum Abschluss der Freiluftkino-
saison, am 28. September, kann 
die Altstadt einmal ganz anders 
erlebt werden: Bei Einbruch der 
Dunkelheit verwandelt sie sich in 
ein begehbares Kino. Anknüpfend 
an den erfolgreichen Filmspazier-
gang im Spätsommer 2013 folgen 
die Zuschauer erneut den Spuren 
des Hexers und erleben den Kult-
krimi in sieben Akten, sprich an 
sieben verschiedenen Orten, ver-
bunden durch einen moderierten 
Spaziergang. Auf dem abendlichen 
Streifzug begleiten die Zuschauer 
dem berühmt-berüchtigten Hexer 
durch die schmalen Gassen und in 

versteckte Hinterhöfe. Ein Muss für 
jeden Filmklassikerfan und ein Muss 
für Stadtentdecker! 
Die Zuschauer sind eingeladen, dem 
kostenlosen Filmspaziergang von 
Station zu Station zu folgen und so 
Berlins größte Fußgängerzone auf 
besondere Weise kennen zu lernen. 
Der Kultkrimi, der 1964 in Spandau 
von Artur Brauners ccc-Film gedreht 
wurde, fl ackert mit den damaligen 
Filmgrößen wie Heinz Drache, Eddi 
Arent oder Margot Trooger über in-
teressante Fassaden und führt die 
Besucher an besonders schöne Orte. 
Auf den Fersen von Inspektor Hig-
gins von Scotland Yard begeben sich 

die Filmliebhaber auf Mörderjagd, 
denn der Hexer beabsich tigt, den 
Mord an seiner Schwester Gwenda 
Milton, die tot in der Themse gefun-
den wurde, zu rächen. 
Der Filmspaziergang beginnt um 
20:00 Uhr am OpenAirKino im In-
nenhof der Stadtbibliothek (Carl-
Schurz-Str. 13). Von dort aus geht 
es über den Markt quer durch die 
Altstadt bis zum Kolk und wieder 
zurück auf die Altstadtinsel. Der 
Streifzug führt vom OpenAirKino zur 
Charlotten-/Ecke Mauerstraße (Kar-
stadt-Fassade) und in den Innenhof 
der Konditorei Fester (Breite Straße). 
Von dort aus geht es zum Gotischen 

Haus (Breite Straße), zur Spandauer 
Schleuse sowie dem Platz am Möl-
lentorsteg im Kolk. Das große Finale 
fi ndet in einem Innenhof der Kirch-
gasse statt. 
Die Organisation des Filmspazier-
gangs liegt auch diesmal in den Hän-
den von Roman und Julia Colm, den 
Betreibern des OpenAirKinos und 
dem Kino im Kulturhaus. Bereits im 
letzten Jahr entstand gemeinsam 
mit der bezirklichen Wirtschaftsför-
derung die Idee, das wunderbare 
Erlebnis von 2013 zu wiederholen. 
Im Rahmen der touristischen Maß-
nahmen fügt sich der Filmspazier-
gang ausgezeichnet in das Touris-
muskonzept ein. Die bezirkliche 
Wirtschaftsförderung fi nanziert das 
abendliche Altstadtabenteuer aus 
Zuschüssen für besondere touristi-

sche Projekte der Senatsverwaltung 
für Wirtschaft. Die Wiederaufl age 
von 2013 soll der Anschub zu einem 
wiederkehrenden Event werden, um 
mit diesem spannenden Format ins-
besondere neue Besucher auf Span-
dau neugierig zu machen. 
Im Übrigen ist Spandau als Filmstadt 
schon seit langer Zeit gefragt, denn 
ob Metropolis, Winnetou oder Dr. 
Mabuse – diese Streifen wurden in 
Spandau gedreht und die Filmwerke 
Staaken waren damals sogar größer 
als Hollywood. Teile der Zitadelle, 
der Altstadt oder die Eiswerder-
brücke wurden als „Londoner“ An-
sichten in den 1950er Jahre-Spielfi l-
men verkauft.
Filmspaziergang 28.9., ab 20 Uhr 
Start: Innenhof Stadtbibliothek 
Spandau, Carl-Schurz-Straße 3

 
Filmspaziergang

Vom Kaiserlichen Postamt zur Stadtbibliothek
Als die Carl-Schurz-Straße noch Potsdamer Straße hieß

Am Eingang der Altstadt befi ndet 
sich in der heutigen Carl-Schurz-
Straße ein Gebäudeensemble, das 
die öffentlichen Einrichtungen 
Stadtbibliothek und Volkshochschu-
le beherbergt. Der große Innenhof, 
in den man durch einen imposanten 
Torbogen gelangt, wird in den Som-
mermonaten als malerische Kulisse 
des OpenAirKinos genutzt, das in 
den Abendstunden zahlreiche Besu-
cher in die Altstadt lockt. 
Als die Carl-Schurz-Straße noch 
Potsdamer Straße hieß und das 
Postwesen noch in den Kinderschu-
hen steckte, entstand in mehreren 
Schritten und entsprechend dem 
steigenden Bedarf der Gebäude-
komplex des Kaiserlichen Postfuhr-
amtes. 
Zuvor war die Post im Jahr 1829 in 
der Breite Straße 21 untergebracht, 
danach ab 1832 in der Breite Straße 
32 und von Oktober 1857 bis März 
1867 im Haus des Pfarrers Haenel in 
der Potsdamer Straße 14. 
Erst danach, am 1. April 1867, 
wurde das Kaiserliche Postamt in 
der Potsdamer Straße 48 eröffnet, 
das sich im Besitz des Posthalters 

Koerner befand. Nur vier Jahre spä-
ter ver äußerten seine Erben das 
Gelände an die Postverwaltung des 
Deutschen Reiches. Durch die Aus-
dehnung des Postbetriebes kaufte 
man erst im Jahr 1877 das Nach-
bargrundstück, Potsdamer Straße 
47 und später das südlich angren-
zende Grundstück Nr. 49 hinzu. 

Doch alle Gebäude wurden zu eng 
und entsprachen nicht mehr den 
Anforderungen, so dass 1888 mit 
einem Neubau begonnen wurde. 
Repräsentativ und stilvoll und ganz 
im Glanz der Reichspost wurde das 
Kaiserliche Postamt am 15. Oktober 
1890 seiner Bestimmung überge-
ben. Doch die Notwendigkeit eines 

Erweiterungsbaus ließ nicht lange 
auf sich warten. Die Post erwarb 
im Jahr 1904 das 1.320 m² große 
Grundstück zwischen Potsdamer 
Straße, Mühlengraben und Jüden-
straße und errichtete darauf den 
Erweiterungsbau, in dem heute die 
Stadtbibliothek untergebracht ist. 
Das Gebäude wurde im Jahr 1909 
fertiggestellt und diente hauptsäch-
lich als Paketpostamt. 
Der Gebäudekomplex ist in seiner 
ursprünglichen Form größtenteils 
erhalten geblieben und nach der 
Schließung des alten Postamtes 
zogen im Jahr 1983 das Gesund-
heitsamt und in das benachbarte 
Paketpostamt acht Jahr später die 
Stadtbibliothek ein. Nach umfang-
reichen Sanierungsarbeiten hat vor 
drei Jahren die Volkshochschule die 
ehemals kaiserlichen Posträume be-
zogen. 
Doch auch im ehemaligen Paket-
postamt, der heutige Bezirkszentral-
bibliothek, stehen umfangreiche Sa-
nierungsarbeiten an. Die Bibliothek 
ist heute nicht mehr nur ein Ort der 
Medienausleihe, sondern vielmehr 
auch zu einem Begegnungs- und 

Bildungsort geworden, der mit stei-
genden Besucherzahlen an seine 
Kapazitätsgrenzen stößt. 
Das vorhandene Raumkonzept ent-
spricht nicht mehr diesen modernen 
Anforderungen an das Gebäude; 
Gruppenarbeitsräume, Arbeits- und 
Ruhezonen sowie multifunktional 
nutzbare Bereiche sollen geschaffen 
werden, um die Aufenthaltsqualität 
für unterschiedliche Nutzergruppen 
zu gewährleisten. 
Der Dachstuhl des unter Denkmal-
schutz stehenden Gebäudes ist bau-
fällig und muss saniert werden; die 
bisher ungenutzten Dachgeschosse 
können zu neuen Büroräumen der 
Bibliotheksverwaltung werden. 
Doch während der Planungen und 
Untersuchungen hat sich gezeigt, 
dass der Sanierungsbedarf weitaus 
höher ist als bisher angenommen. 
Das hat natürlich Auswirkungen auf 
die Komplexität der Maßnahmen so-
wie auf die kalkulierten Baukosten. 
Durch den festgestellten erhöhten 
Sanierungsbedarf und die notwen-
digen Abstimmungen hat sich die 
Erarbeitung der Bauplanungsunter-
lagen verzögert.

Die Stadtbibliothek am Eingang der Altstadt

Der Hexer im Hof des Gotischen Hauses 
Foto © www.salecker.info
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Am 7. November 2019 fi ndet im Kul-
turhaus Spandau wieder die jähr-
liche große Bürgerinformationsver-
anstaltung zum Förderprogramm 
„Städtebaulicher Denkmalschutz“ 
in der Altstadt Spandau statt. Ne-
ben Informationen zu aktuellen 
Projekten und einem Rückblick 
auf die umgesetzten Maßnahmen 
im laufenden Jahr, stehen dieses 
Mal turnusgemäß wieder die Neu-
wahlen der beiden Gebietsgremien 
„Altstadtvertretung“ und „Gebiets-
fondsjury“ an. 
Wahlberechtigt sind alle anwesen-
den Bürger. Zur Wahl stellen kön-
nen sich all diejenigen, die sich an 
der Gestaltung der Altstadt beteili-
gen möchten, sei es als Gewerbe-
treibender, Anwohner, Eigentümer 

oder lokaler Akteur (z.B. Verein, Kir-
che, Initiative). Haben Sie Interesse, 
sich für die Altstadt zu engagieren 
und am Planungsprozess mitzu-
wirken? Gibt es ein Themenfeld, 
welches Sie besonders interessiert? 
Möchten Sie mitentscheiden, wel-
che kleinen Projekte gefördert wer-
den sollen? Melden Sie sich gerne 
bereits vorab beim Altstadtmanage-
ment als Kandidaten für eines der 
beiden Gremien! 

Altstadtvertretung
Die Altstadtvertretung ist ein vom 
Bezirk freiwillig initiiertes lokales 
Gremium, welches die Umsetzung 
der Fördermaßnahmen in der Alt-
stadt beratend begleitet. Sie setzt 
sich aus Gewerbetreibenden, Ei-

gentümern, Bewohnern und Teil-
nehmern von Initiativen zusam-
men. Die Mitglieder werden alle 
zwei Jahre vom Altstadtplenum neu 
gewählt.
Das Gremium arbeitet selbstbe-
stimmt und wird von Fachleuten 
– beispielsweise von den verschie-
denen Fachämtern des Bezirks-
amtes Spandau oder den beauftrag-
ten Planungsbüros – begleitet sowie 
vom Altstadtmanagement Spandau 
unterstützt. Es soll ein regelmä-
ßiger Austausch über die geplanten 
Maßnahmen im Förderprogramm 
„Städtebaulicher Denkmalschutz 
erfolgen. Bestimmte Themen wer-
den in untergeordneten Arbeits-
gruppen vertieft. Die daraus re-
sultierenden Ergebnisse werden 
berücksichtigt.
Auf der Sitzung am 13. August stell-
ten bspw. das Bezirksamt und das 
beauftragte Planungsbüro den Alt-
stadtvertretern einen ersten Pla-
nungsstand zur Neugestaltung des 
Marktplatzes vor und diskutierten 
diesen gemeinsam. Die Anregungen 
und Diskussionspunkte gehen in die 
weiteren Planungen ein. Bis zum 
Ende des Jahres wird es auch noch 
eine Veranstaltung für die breite Öf-
fentlichkeit geben. 
Anlässlich des Spargeltages auf 
dem Marktplatz präsentierte sich 
die Altstadtvertretung am 24. Mai 
mit einem Informationsstand der 
Öffentlichkeit und stellte ihre Arbeit 

den Bürgern vor. Zahlreiche Ge-
spräche und Anregungen waren das 
Ergebnis dieser Veranstaltung.

Gebietsfondsjury
Die Gebietsfondsjury ist ein lokales 
Gremium, welches die Umsetzung 
des Gebietsfonds Altstadt Spandau 
begleitet. Die fünfköpfi ge Jury setzt 
sich aus je einem im Fördergebiet 
ansässigen Vertreter der Eigen-
tümer, Unternehmer, Initiativen, 
Bewohner und sonstigen lokalen 
Akteure zusammen. Auch diese Mit-
glieder werden alle zwei Jahre vom 
Altstadtplenum neu gewählt.
Die Jury entscheidet eigenständig 
auf Basis zuvor festgelegter Kriterien 
über die Auswahl der zu fördernden 
Gebietsfondsprojekte. Die Abstim-

mung über geeignete Projekte fi n-
det in der Regel gemäß den jähr-
lichen Projektaufrufen dreimal im 
Jahr statt. Die eingereichten Anträge 
werden im Vorfeld formal durch das 
Bezirksamt Spandau geprüft.
Als Handlungsgrundlage ihrer Ent-
scheidung dient der Jury eine selbst 
erlassene Geschäftsordnung, wel-
che die Struktur, Arbeitsweise und 
Aufgabenverteilung regelt. Um das 
Antragsverfahren zum Gebietsfonds 
transparenter zu gestalten, wur-
de von der Jury ein Merkblatt zum 
Förderverfahren erarbeitet. Zudem 
erhält jeder Antragsteller die Mög-
lichkeit, sein Projekt im Rahmen der 
Jurysitzung persönlich vorzustellen.
5. Altstadtplenum, 07.11.19, 
18:30–21:00 Uhr Kulturhaus

5. Altstadtplenum und Wahl der Gebietsgremien
Jährliche Informationsveranstaltung fi ndet am 7. November statt

 
Bürgerbeteiligung

Bauvorhaben Reformationsplatz
Im November beginnen die Bauarbeiten

Wie präsentiere ich mein Gewerbe?
Beratung von Gewerbetreibenden und Gastronomen

Die Spandauer Altstadt als Mittel-
punkt des Bezirks ist überwiegend 
von einem kleinteiligen und breit 
gefächerten Angebot mit vielen in-
habergeführten Geschäften und 
gastronomischen Einrichtungen 
geprägt. Doch mit dem Inkrafttre-
ten des Gestaltungshandbuchs und 
dem Untersagen der sogenannten 
„Kundenstopper“ vor nichtgastro-
nomischen Betrieben befürchten 
die Händler, dass die Besucher ihr 
Geschäft nicht mehr wahrnehmen 

und es zu einem Einbruch der Kun-
denbesuche kommt.  
Es stellt sich die Frage, wie die Wa-
ren und Dienstleistungen nun am 
besten präsentiert werden können, 
um den Wegfall der „Kundenstop-
per“ zu kompensieren. Allerdings 
fehlen den Gewerbetreibenden oft 
zeitliche und auch fi nanzielle Mittel, 
um sich grundlegend mit den wich-
tigen Fragen der Außendarstellung 
des eigenen Ladengeschäfts ausein-
anderzusetzen. 
Vor diesem Hintergrund soll den 
Händlern in Form eines Beratungs-
angebotes aufgezeigt werden,  wie 
durch eine ansprechende Außen-
darstellung und kreative Warenprä-
sentation eine zeitgemäße Präsenta-
tion erzielt werden kann.
Ebenso unterstützt werden die Gas-
tronomen bei der attraktiven Gestal-
tung ihrer Außenbereiche. Neben 
der Vermittlung theoretischer As-
pekte im Rahmen eines Workshops, 
erhalten die Teilnehmer durch 
weiterführende Einzelberatungen 
Hilfestellung bei der praktischen 
Umsetzung von Ideen und Maßnah-
menvorschlägen.
Anhand von Beispielen wird den Teil-
nehmern im Rahmen des Workshops 
aufgezeigt, wie für unterschiedliche 

Branchen eine Außendarstellung 
erfolgen kann. Maßnahmen werden 
entwickelt und grafi sch aufbereitet.
In einem anschließenden Kreativ-
part sollen beispielhaft Ideen und 
Strategien einzelner Teilnehmer zur 
Ergänzung, Erweiterung und Ver-
besserung der eigenen Kommunika-
tionssituation gemeinschaftlich er-
arbeitet und vorgestellt werden. 
In einem zweiten Teil soll ca. vier 
Gewerbetreibenden in Form einer 
Einzelberatung eine auf das eigene 
Geschäft zugeschnittene Beratungs- 
und Unterstützungsleistung angebo-
ten werden. Im Rahmen eines Rund-
gangs soll pro Geschäft die jeweilige 
Außenpräsentation analysiert und 
angemessene, konkret umsetzbare 
und realistische Veränderungs-
vorschläge entwickelt werden. Die 
Empfehlungen und Kriterien der Er-
haltungsverordnung Altstadt Span-
dau und des Gestaltungshandbuchs 
werden dabei berücksichtigt.  
Der Workshop und die Einzelbe-
ratungen werden im Herbst dieses 
Jahres stattfi nden. Die Termine 
werden zeitnah auf der Web-
site www.altstadtmanagement-
spandau.de und dem Facebook-
Account des Altstadtmanagements 
bekannt gegeben. 

In der letzten Ausgabe berichteten 
wir von der Anwohnerinformations-
veranstaltung zur Neugestaltung des 
Reformationsplatzes. Mittlerweile 
stehen die Dokumentation und die 
Präsentationsfolien der Veranstal-
tung auf der Webseite des Altstadt-
managemets (www.altstadtmanage-
ment-spandau.de) zum Download 
bereit. Derzeit laufen die letzten 
Planungsschritte und Abstimmun-

gen, bevor im November mit den 
Bauarbeiten begonnen wird. Wir 
werden Sie über den Bauablauf und 
die Auswirkungen auf das unmittel-
bare Umfeld fortlaufend informie-
ren. Während der Bauphase steht 
Ihnen das Altstadtmanagement als 
Ansprechpartner für Fragen und 
Schnittstelle zu Baufi rmen und Pla-
nern im Rahmen des Baustellenma-
nagements zur Verfügung!

 
Qualitätsoffensive

 
Sanierung

Die Bauarbeiten am Reformationsplatz beginnen im Herbst

Erste Planungen zur Neugestaltung des Markplatzes werden diskutiert
Die Altstadtvertretung informiert die Öffentlichkeit 
während des Spargeltages auf dem Markt
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Die erleuchteten Schaufenster in 
der Mauerstraße 16 gestatten einen 
ersten Blick auf das Warenangebot 
des Fachgeschäftes „Elektrohaus 
am Markt“. Beim Betreten der 
lichtdurchfl uteten Räume stellt der 
Kunde schnell fest, dass sich hier 
alle Beleuchtungswünsche erfül-
len lassen. Von Tischlampen über 
Stehlampen, vom Kristalllüster bis 
hin zu modernen Deckenleuchten, 
Wandlampen und Einbauleuchten 
wird er hier fündig und dazu gibt 
es die kompetente und freundliche 
Beratung inklusive. Es geht nicht 
nur darum, einen Raum mit Licht 
zu versehen, sondern individuelle 
Wünsche gemeinsam mit den Kun-
den im wahrsten Sinne des Wortes 
näher zu beleuchten.
Das „Elektrohaus am Markt“ ist ei-
ner der wenigen Betriebe, in dem 
Lampenschirme nach Maß ange-
fertigt werden. Auf die Pfl ege die-
ser alten Handwerkstradition legt 
Inhaber Yalcin Öztürk großen Wert: 

„Wir sind nur noch drei Betriebe in 
Berlin, die Lampenschirme in allen 
Formen, Farben und Größen nach 
individuellen Wünschen herstellen. 

Der Kunde kann aus über 300 Stoff-
sorten wählen oder seinen eigenen 
Stoff mitbringen.“ 
Doch weshalb trägt der Meister- und 
Innungsfachbetrieb den Namen 
„Elektrohaus am Markt“, obwohl er 

rund 400 m vom Marktplatz ent-
fernt liegt? „Früher befand sich das 
‚Elektrohaus am Markt‘ wirklich am 
Markt“ erzählt der heutige Inhaber, 

der den Betrieb im Jahr 2005 über-
nommen hat. Unter dem Namen 
Elektrohaus Albrecht gründete Elek-
tromeister Albrecht in den 1930er 
Jahren das Unternehmen und hat-
te sein Geschäft direkt neben dem 

Schuhhaus EGA. Schnell führte er 
seinen Betrieb zum Erfolg, denn 
wer neue Lampen benötigte oder 
Reparaturarbeiten ausführen lassen 
wollte, ging zum Elektrohaus am 
Markt. Als sich Albrecht aus Alters-
gründen aus dem Geschäftsleben 
zurückzog, übernahm in den 1970er 
Jahren einer seiner Mitarbeiter den 
Betrieb und zog später an den neu-
en Standort in der Mauerstraße 16. 
Yalcin Öztürk wurde auf das Elek-
trohaus am Markt aufmerksam, als 
dieses in der Nachfolgeragentur 
der Handwerkskammer zum Ver-
kauf angeboten wurde. Sofort war 
er von dem kleinen Unternehmen 
angetan. Er führt es in alter Traditi-
on, aber mit modernem Know-How 
und neuester Technik weiter und 
hat seinerzeit sämtliche Mitarbeiter 
übernommen. Nach wie vor bildet 
der Meisterbetrieb im Elektrohand-
werk aus. 
Nähere Infos unter: 
www.elektrohausammarkt.de
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Altstadtmanagement Spandau
Mönchstraße 8, 13597 Berlin
Andreas Wunderlich (Projektleitung),
Björn Nieter, Kristine Harrmann,
Theo Wunderlich, Friedrich Wurst

Tel. (030) 35 10 22 70
info@altstadtmanagement-spandau.de
Sprechzeiten im Vor-Ort-Büro:
montags 15-18 Uhr
dienstags 10-12 Uhr
donnerstags 17-19.30 Uhr

Für weiterführende Informationen zum
„Städtebaulichen Denkmalschutz“ wen-
den Sie sich bitte an folgende Abteilun-
gen im Bezirksamt Spandau:

Stadtentwicklungsamt, FB Stadtplanung
Carl-Schurz-Str. 2/6, 13597 Berlin.
Sprechzeiten: dienstags und freitags 9-12 
Uhr und nach telefonischer Vereinbarung.
Gruppenleitung: Nadine Deiwick
Tel. (030) 902 79 25 26
Programmbetreuung: 
Paul Dämpfert
Tel. (030) 902 79 26 56
Myrsini Dimakopoulos
Tel. (030) 902 79 21 95

Wirtschaftsförderung
Leitung: Patrick Axel Sellerie
Tel.: (030) 902 79 22 66
stellvertretende Leitung: Ricky Jahn
Tel.: (030) 902 79 22 72

 
Ihre Ansprechpartner

• Tag des offenen Denkmals, 
Rundgang entlang des Mühlen-
grabens 

07.09.2019,
Treffpunkt: 10 Uhr am Bartadeau 
(Breite Straße 71a)

• Fest auf dem Reformationsplatz 07.09.2019, 11:00 – 16:00 Uhr

• Spandauer Filmspaziergang 28.09.2019, Start: Innenhof Stadtbiblio-
thek Spandau, Carl-Schurz-Straße 3

• Treffen Altstadtvertretung 30.09.2019 und 11.11.2019, 
19:00 – 21:00 Uhr, Mönchstraße 8

• Runder Tisch Gewerbe 30.10.2019, 19:00 – 21:00 Uhr, 
Ort wird noch bekannt gegeben

• Altstadtplenum
07.11.2019, 18:30 – 21:00 Uhr, 
Kulturhaus Spandau,
Mauerstraße 6

Sprachliche Gleichstellung: Sofern Personenbezeichnungen in männlicher Form verwendet werden, sind mit diesen stets sowohl männliche als auch weibliche Personen gemeint. 

 
Termine

Tag des offenen 
Denkmals

 
Ein Bummel durch die Altstadt

„Elektrohaus am Markt“ – heute in der Mauerstraße
Elektrohandel und Elektroinstallationen 

Das „Elektrohaus am Markt“ in der Mauerstraße

Im Strumpf Eck ist für den Winter vorgesorgt
Wärmendes und Modisches für Fuß und Bein
In der Geschäftswelt der Altstadt 
machte sich Ende 2018 das Ge-
rücht breit, dass das Fachgeschäft 
„Strumpf Eck“ in der Charlottenstra-
ße 12 schließen sollte. Der ehema-
lige Betreiber wollte aus Altersgrün-
den seinen Laden aufgeben, aber 
die Suche nach einem Nachfolger 
gestaltete sich zuerst schwierig. 
Doch mit dem neuen Inhaber Ste-
fan Schilling ist das Fachgeschäft am 
1. Februar dieses Jahres in kompe-
tente Hände übergegangen und die 
Spandauer Kunden können weiter-
hin ihre Auswahl aus dem großen 
Sortiment treffen. 
Schön ist es, dass die Kundenbe-
raterinnen geblieben sind und die 
Stammkunden weiterhin auf die 
jahrzehntelange fachkundige Bera-
tung zählen können. Selbstverständ-
lich werden nicht vorrätige Artikel 
auf Wunsch der Kunden bestellt. 
Der Sommer verabschiedet sich 
langsam und die Herbst-/Wintersai-
son steht vor der Tür. Jetzt wird im 
Strumpf Eck die Sommerware ver-
staut und die bereits vor Monaten 
georderten dicken Strumpfhosen, 

Socken und Leggings bereit gehal-
ten. Im Strumpf Eck weiß man, was in 
der kommenden Saison an Fuß und 
Bein angesagt ist. Sowohl Damen als 
auch Herren fi nden in dem Fach-

geschäft die passende wärmende 
Bekleidung. Aber nicht nur das! Wer 
meint, im Strumpf Eck nur Strümp-
fe der führenden Marken kaufen zu 
können, der irrt, denn der Laden an 

der Ecke Marktstraße hat viel mehr 
zu bieten. Mützen, Schals und Hand-
schuhe werden in den kommenden 
Monaten gefragt sein, wenn es gilt, 
sich vor den kalten Temperaturen zu 

schützen. Hier ist die ganze Familie 
modisch gut beraten und fi ndet ak-
tuelle Fashion-Trends in allen Grö-
ßen, Formen, Farben und Mustern. 
Als besonderen Service führt das 

Fachgeschäft auch Socken in groß-
en Größen, Tücher und Accessoires, 
eine Auswahl an Unterwäsche sowie 
Caps und Handtaschen ergänzen die 
Angebotsvielfalt. 
Das Strumpf Eck ist seit mehr als 
25 Jahren in der Altstadt ansässig 
und der Spandauer Kundschaft ein 
Begriff. Seit 18 Jahren an der Char-
lottenstraße/Ecke Marktstraße be-
heimatet, bietet das Strumpf Eck 
modische und praktische Fußbeklei-
dung an. 
Mit dem neuen Inhaber soll das An-
gebot peu à peu – auch auf Anfra-
ge der Kunden – erweitert werden. 
Bereits während der Sommermo-
nate verlangten die Kunden nach 
Hüten! Einerseits als Schutz gegen 
die Sonne, andererseits, um dem 
modischen Trend zu folgen. Schon 
jetzt sind traumhafte Hüte aus der 
aktuellen Kollektion der Firmen 
Mayer und Seeberger im Strumpf 
Eck erhältlich. 
Das Strumpf Eck hat montags bis 
freitags von 10:00 bis 18:00 Uhr ge-
öffnet, samstags bis 16:00 Uhr (im 
Winter bis 17:00 Uhr). 

Das freundliche Team vom Strumpf Eck erwartet die Kunden

 
Altstadtführung

Der Mühlengraben am 
Eingang der Altstadt

Der Tag des offenen Denkmals, der 
immer am zweiten Wochenende im 
September bundesweit stattfi ndet, 
lädt zu Streifzügen durch die Vergan-
genheit ein. Das Altstadtmanagement 
bietet am Samstag, den 7. Septem-
ber, einen Rundgang unter der Lei-
tung von Andreas Wunderlich an, der 
entlang des Mühlengrabens an den 
Denkmälern und Förderobjekten des 
Programms „Städtbaulicher Denk-
malschutz“ vorbeiführt und über die 
anstehenden Planungen und Maß-
nahmen informiert. Treffpunkt ist 
um 10:00 Uhr am Batardeau (Breite 
Straße 71a); die Führung endet an 
der Schleuse im Kolk. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.
Am gleichen Tag fi ndet anlässlich des 
25-jährigen Bestehens des Gemein-
demuseums „Spandovia Sacra“ (Re-
formationsplatz 12) ein öffentliches 
Fest (11:00 bis 16:00 Uhr) auf dem 
nördlichen Reformationsplatz statt. 
Es ist geplant, einen „Jahrmarkt der 
Geschichte“, eine Kirmes, zu veran-
stalten, bei dem alle Gemeindegrup-
pen von St. Nikolai und deren Partner 
das Fest mit ihren Angeboten be-
reichern. Ausstellungen, Führungen 
und Konzerte sowohl im Museum als 
auch in der St. Nikolai-Kirche inklusi-
ve Turmführung ergänzen das Ange-
bot für die Besucher. 

Neuaufl age Shoppingguide 
Angeregt vom Runden Tisch Ge-
werbe soll aufgrund des großen 
Erfolgs des Gastroguides nun auch 
ein überarbeiteter Shoppingguide 
herausgegeben werden. Der erste 
Shoppingguide stammt aus dem 
Jahr 2015. Die Daten werden im Mo-
ment überarbeitet und aktualisiert, 
so dass der Erscheinungstermin 
Ende 2019 geplant ist. 


